
Die Erbscbaftsteuerveranlagungen in den Kalenderjabren 1953 bis 1958 

V o•·beme1:kungen 

Die Erbschaftsteuerstatistik wurde nach dem zweiten Weltkrieg auf 
Vorschlag des Bundesministers der Finanzen bundeseiuheitlich ab 
1. J annar 19531 wieder aufgenommen. Als Unterlagen dieuen die von 
dcu Fiuauzämtern aufzustellenden Erhschnftsteuernochweisungen. Er­
faßt werden alle Erwerhe, für die die Steuerschuld nnd1 dem 31. De­
zember 1948 entstanden ist, ein endgültiger Steuerhesd1eid iu dem 
jeweiligen Kalenderjahr, auf das sich die Statistik bezieht, erteilt 
und ein Steuerhetrng festgesetzt worden ist. In der Statistik sind 
aullerdem noch die und, § 17 a des Erhsdiaftsteuergesetzes steuer­
freien Ehegattenerwerhc ausgewiesen, soweit deren Einzelwert mehr 
als 20 000 DM bzw. - ah 1. J auuar 1955 - 30 000 DM beträgt. Fer­
ner siud zusätzlid1 uodi die Nachlasse und Zuwendungen dargestellt, 
worunter die Zusammenfassung aller Einzelerwerbe aus den Nach­
lassen oder Zuwenüungen vor A6zug des Zei'twerts der Lasten­
ausgleidtsabgaben verstanden wird, und zwar unter Einschluß audt 
der steuerfreien Erwerbe, vorausgesetzt, daß jeweils au einem Nach­
lall oder einer Zuwendung mindestens ein steuerpflidttiger Erwerb 
beteiligt war. Nidtt in der Statistik berücksichtigt sind die vorläu­
figen Steuerfestsetzungen sowie die unter den Freibetragsgrenzen 
(in den Steuerklassen I und II) bzw. Besteuerungsgrenzen (in den 
Steuerklassen III bis V) bleibenden Erwerbswerte, f eruer die son­
stigen Befreiungen noch § 18 Abs. 1 Ziff. 4 ff. ErbStG (wie in be­
stimmten Wertgrenzen der durdt Erbsdtoft eintretende Erwerb von 
Hausrat sowie unter bestimmten Voraussetzungen audi ein solcher 
von Kunstgegenständen, Sammlungen, Bibliotheken nsw.). Der La­
stenausgleidi, die Soforthilfeabgabe und die Umstellnugsgrundschul­
den erscheinen in den Erbanfallsummen nicht, weil sie als Nach­
lallverbindlichkei ten ei;,e abzugsfähige Vermögensabgabe bilden. 

Maßgebend für die Erbschaftsteuerveranlagungen waren im we­
sentlichen in den Kalenderjahren 1953 und 1954 das Erbschaftsteuer• 
gesetz vom 22. August 1925 in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 30. Juni 1951 (BGBI. I S. 764) und die Erbschaftsteuerdurdt­
führungsverorduung vom 1. Juli 1952 (BGBI. I S. 357); in den nach­
folgenden Kalenderjahren bis 1958 das Gesetz zur Neuordnung von 
Steuern vom 16. Dezember 1954 (BGBI. I S. 391/392), wodurch die 
Freibeträge und die Besteuerungsgrenzen erhöht und die Steuersätze 
auf den Stand des Erbschaftsteuergesetzes 1925 gesenkt wurden, so­
wie die vorgenannte unverändert gebliebene Erbschaftsteuerdurch• 
führuugsverordnung. 

Da die Ergebnisse für die einzelnen V eranlaguugsjahre in hohem 
Maße von dem Gang der Veranlagungstätigkeit abhängig sind (zwi­
schen dem Eintritt des Steuerfalls und der endgültigen Veranlagung 
liegt oft ein erhehlidier Zeitraum) - dies gilt insbesondere für die 
Jahre 1953 bis 1955, weil damals in vielen Fällen die Veranlagung 
der Lastenansgleichsabgaben nod. abgewartet werden mußte -, ver­
zichtet die nadistehende Darstellung im allgemeinen auf die Behand­
lung einzelner Kalenderjahre und bringt vor allem zusammenge• 
faßte Ergebnisse der Erbsdiaftsteuerveranlagungen 1953 bis 1958. 

Unter Erbsd1aftsbesteuerung ist die Besteuerung der un­
entgeltlichen Bereid1ernng des Erben bzw. des Beschenkten 
zu verstehen. Es findet also keine Besteuerung des Nachlasses 
in seiner Gesamtheit als eine letzte Vermögensteuer des Erb­
lassers statt, wie dies nod, zum Teil nach dem Erbschaftsteuer­
gesetz von 1919 der Fall war. Unberücksichtigt bleibt bei der 
Erbschaftsbesteuernng grundsätzlich auch das Vermögen, das 
der Erwerber zur Zeit des Anfalls bereits hat. 

Die Erbschaftsteuer besteuert 

a) die Bereicherung durch Erwerb von Todes wegen, 

h) die Bereidterung durch Sd1enkung, die der Erhe hei Schen­
kung von Todes wegen und der Beschenkte bei Schenkung 
unter Lebenden erlangt und 

e) Zweckzuwendungen, das sind Vermögensübertragungen un­
ter der Auflage, das Vermögen in bestimmter Weise zu 
verwenden. 

Als Wert des Erwerbs im gll11:e11 ist die gesamte Bereiche­
rung des Erwerbers zu verstehen, die sich nach Abzug der 
im wirtschaftlid1en Zusammenhang mit dem Erwerb stehen­
den Sdrnlden und Lasten (Nachlaßverbindlichkeiten, Zeitwert 
der Lastenausgleichsabgaben usw.) als Reinerwerb ergibt. Der 
um die Steuerbefreiungen (einschließlich Abzugsbeträge wegen 

1 Eine Erbsd1aCtstcucrstatistik wurJc in1 Dcutsmen Reid1 ,·on 1908 his 1915 
uuJ ,·ou 192i Li, 1940 alljührlid1 erstellt, 11achJem 1906 Jas erste Reichs• 
erlnd1uftsteuer11jcsctz gcschofl'en worden war. 
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unentgeltlich im Haushalt oder Betrieb des Erblassers ge­
leisteter Dienste) verminderte Reinerwerb (Wert des Erwerbs 
im ganzen) stellt den steuerpflichtigen Erwerb dar. 

Erwerbe insgesnmt 

In den Veranlagnngsjahren 1953 bis 1958 wurden in der 
Statistik ßaden-Württemhergs insgesamt 28 798 stenerpßich­
tige Erbsdtaftsteuerfälle, die nach dem 31. Dezember 1948 
eingetreten sind, mit einem Gesamtvermögensanfall von 537,4 
Mill. DM erfaßt. Gut- drei Viertel (405,3 Mill. DM) des Er­
werbswertes unterlagen der Steuerpllicht; die festgesetzte 
Erbschaftsteuer belief sid, anf 51,5 Mill. DM. Je Erbsd1aft­
steuerfall entspricht dies einem Erwerb im ganzen von 
18 700 DM und einer steuerlid,en Belastung dieses Erwerbs 
von 9,6 vH (steuerpflichtige Teile: 14 100 O:M und 12,7 vH). 
Außer diesen steuerpflichtigen Erwerben kamen bei den Fi­
nanzämtern im gleidten Zeitabsdtnitt noch 1438 steuerfreie 
Ehegattenerwerbe üher 20 000 bzw. 30 000 DM zur abschlie­
ßenden Bearbeitung. Insgesamt umfaßte der Wert dieser Ver­
mögenserwerbe 105,0 Mill. DM. Wie viele Erwerbsanfälle 
nach dem 31. Dezember 1948 von den Finanzämtern bisher 
jedoch noch nicht veranlagt wurden, ist hierbei nicht be­
kannt. 

Erfaßte Erwerbe insgesamt in den Veranlogungsjahren 1953 bis 1958 

Art der Steuerpflicht 
V eranlogangsjobr 

Erwerba­
aufülle 

Wert de11 Erwerbe 1 

. 1 darunter ,m 
1S1ener-

gaozeo pflich1ig 

1000 DM 

Steuerpflichtige Erwerbe 

Insgesamt ................. 28 798 537 433 405 287 
Davon 

U11besd1ränkt steuer-
pflichtige Erwerbe ...... 27 869 525 384 394 211 

Beschränkt steucr-
pßid,tige Erwerbe ...... 926 9 005 8 992 

Pnuschvers teue run gsfä lle 3 3 0•14 2 08•1 

Steuerfreie Ehegattenerwerhe1) 

lnsgesam t . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 438 1 105 007 

Steuerpflichtige Erl'!·erhe und steuerfreie Ehegattenerwerhe 

Insgesamt . ................ 30 236 642 440 -105 287 
Davon 

1953 ···················· 3 356 46 967 28 502 
1954 ···················· 4 541 68 652 43 130 
1955 .................... 4 792 64 222 39 514 
1956 .................... 5 823 IH 453 95 307 
1957 .................... 5 594 149 701 97 891 
1958 .................... 6 130 168 445 100 943 

Fest­
gc11etate 
S1euer 

51546 

50 323 

548 
675 

51546 

4 473 
5 947 
•I 829 

14 088 
11 •125 
10 784 

1) Über 20 000 Lzw. 30 000 DM (je nad1Jem der Steuerfall vor oder nach 
dem 31. Dezember 195'4 eingetreten ist). 

Von den steuerpflid,tigen Erwerbsanfällen unterlagen allein 
27 869 ( = 96,8 vH) der unbesdtränkten Steuerpflicht. Die 
restlichen Fälle entfielen auf 926 beschränkt steuerpflichtige 
Erwerbe (gemäß § 8 Abs. 1 Nr. II ErbStG) und auf drei 
pauschversteuerte Erwerbe (gemäß § 35 ErhStG). Bei den 
Pausd1verstenerungsfällen handelt es sich um drei größere 
Einzelerwerbe aus dem Veranlagungsjahr 1956, deren Durch­
sdmittswert 1,01 Mill. DM betrug, während sich die unbe­
schränkt steuerpßid1tigen Erwerbe durchsdmittlieh auf 18 900 
DM je Veranlagungsfall und die hcsdiräukt steuerpßichtigen 
Erwerbe auf 9700 DM stellten, 

In den Veranlagungsjahren 1956 bis 1958 wurden 58,1 vH 
der insgesamt 28 798 steuerpflid,tigen Erwerbsanfälle rechts­
kräftig abgeschlossen, Der höd,ste Stand wurde mit 5781 end­
gültigen Veranlagungen im Jahr 1958 erreicht. In den Jahren 
1953 bis 1955 war nicht nur die Anzahl, sondern auch der 
Wert der bearbeiteten Fälle wesentlich geringer. Dies hat 
seine Ursache darin, daß es meist die größeren Erbanfälle 
sind, deren bürgerlich-rechtliche Erledigung sidt über eine 



Reihe von Jahren hinzieht. Die durchschnittlidien Werte der 
steuerpflid1tigen Erwerbe je Fall betrugen in Dl\l: 

UnbesehI"iinkt steuer1)fliehtige Erwerbe 

Wegen ihrer Hauptbedeutung für das Ergehnis der Erb­
schaftsteuerveranlagungen sind die nnbesdiränkt steuer­
pflichtigen Erwerhe umfangreicher aufbereitet worden (ins­
besondere Gliederung nach Erwerbsarten und Steuerklassen) 
als die übrigen Erwerbe. 

Veranlogungs• Stencrflille 
1 W crt de, Erwerb, 

jahr ---- -- ------ -
im ganz~n ___ dar. steucrp~c_l~ti.[_ 

1953 3 142 11 559 9 071 
1954 4 312 12 999 10 002 
1955 4 616 11 557 8 560 
1956 5 607 22 130 16 998 
1957 5 340 24 115 18 332 
1958 5 781 24;021 17 461 

Bei den steuerfreien Ehegattenerwerben über 20 000 bzw. 
30 000 DM ergaben sich in den einzelnen Veranlagungsjahren 
folgende Durchsdinittswerte je Fall in Dl\I: 

Die Gliederung nach Erwerbsarten zeigt, daß sich die für 
die Veraulagungsjahre 1953 bis 1958 statistisd1 erfaßten un­
besdiränkt steuerpflid1tigen Erwerbe von Todes wegen und 
solcher durd1 Schenkungen unter Lebenden anzahlmäßig wie 
87 zu 13 und nach den Erwerbswerten (im ganzen) wie 74,5 zu 
25,5 vH stellten. An der festgesetzten Steuer sind die Erwerbe 
von Todes wegen mit 79,9 vH, die Schenkungen mit 20,1 vH 
beteiligt. Der durchsdrnittlid1e Betrag (Erwerbswert im gan­
zen) der Scl1cnkungen ist mit 37 200 Dl\I je Fall wesentlidi 
höher als derjenige der Erbanfälle (16 100 DM); für die Er­
werbsanfälle beider Kategorien beziffert er sich auf 18 900 
DM. Die effektive durd1sdrnittliche Steuerbelastung der 
Sd1eukungsfälle (Erwerbswert im ganzen) blieb mit 7,5 vH 
unter derjenigen der Erwerbe von Todes wegen (10,3 vH). 

Veraolagungs• 

1 

Werl dea Veronlagnoga-
Werl des 

Fülle Erwerbs Fülle Erwerbs 
jabr im ganzen 

jahr 
1 -~g~~z_~n __ 

1 

1953 ..... 214 

1 

49 766 1956 ..... 216 

1 

94 315 
1954 ..... 229 55 022 1957 ..... 254 82 398 
1955 ..... 176 61 784 1958 ····· 349 84 762 

Unbesdiriinkt steuerpßiditige Erwerbe in den Veranlagungsjahren 1953 bis 1958 in Baden-Württemberg 

Erwerb YOD Todes wegen1) Erwerb durch Schenkung unter Lehendenl) ln11geeamtl) 

Veranlogung11jobr Wert des Erwerbe 1 Wert des Erwe,b, 1 1 Wert des Erwerbs 1 
Steuerklaese bzw. Erwerberklo1111c -- - Fcat• 1~-i:--,-d~~~ g!:;:;e - -:--- -1 -dor~;;,;;-- &:.::!·,. 

Wertatufc in DM Steuer- ! im 

1 

darunter 
1 

gesetzte Steuer- Steuer• 110 1 

Regierungebezirk flille Heuer- Steuer fülle etcuer• Steuer fülle , eteuer• , Steuer 
1 

gonzen pßichtig 
1 

gonzen pflichtig 1 gonzen , pßichtig ! 
1 

lOOODM-- -- ----
1000 Dll 1000 DM 

-

1953 ······················ 2 476 16 831 J.I 101 1 2 126 543 18 86•1 1 13 780 2 311 3 019 35 695 ' 27 881 i 4 437 
1954 3 693 40 850 31 600 4 504 488 14 154 10 483 1 372 4 181 55 004 1 42 083 i 5 876 ······················ 
1955 ...................... 3 951 39 197 29 638 

! 
3 789 506 13 165 8 893 96•1 4 457 52 362 38 531 

1 

4 753 
1956 ...................... 4 843 91 492 71 535 11 416 5•19 26 770 18 915 I 816 5 392 

1 

118 262 90 450 13 232 
1957 ...................... 4 419 99 099 77 105 9 637 768 27 9·12 19 058 1 709 5 187 127 041 96 163 11 346 
1958 4 881 103 691 76 839 i 8 721 752 33 329 22 264 1 958 5 633 137 020 99 103 10 679 ...................... 1 

i 1 
Insgesamt ············· 24 263 391160 300 818 1 40 193 3 606 

1 
134 22·1 1 93 393 10130 27 869 

1 
5253ß.l 394 211 1 50 323 

Na.eh S1euerklnssen bzw. Erwerberkla.Hen 

I. ······················· 3 412 231 541 1'17 166 16 033 17-17 113 636 74 317 ' 67-17 5 159 345 177 221 •183 22 780 
Ehegatten ............. 719 59 128 33 267 3 608 44 3 869 1 278 68 763 62 997 J,I 545 3 676 
Kinder ··············. 2 693 172 413 113 899 12 •125 1 703 109 767 73 039 6 679 4 396 282 180 186 938 19 104 

II. Kindeskinder ·········· 347 12 911 8 756 1 277 109 3 501 2 109 280 •156 16 412 10 865 1 557 

III. ······················· 7 164 65 559 64 706 8 638 548 5 423 5 417 705 7 712 70 982 70 123 9 343 

Eltern, Großeltern und 
weitere Voreltern .... 836 6 689 647'1 732 123 1 531 1 529 2-19 959 8 220 8 003 981 

Stiefel lern ............ 15 186 186 12 4 31 31 3 19 217 217 ' 15 

Geschwister ··········. 6 313 58 684 58 0•16 7 894 421 3 861 3 857 453 6 73'1 62 5'15 61 903 8 J.17 

IV. ······················. 4 602 41 208 40 949 6 233 379 6 995 6 922 1 465 4 981 48 203 47 871 7 698 
Sd1wicgerkinc.lcr ....... M9 1449 1 •115 214 78 96'1 902 1'16 227 2 ,113 2 317 360 
Sd1wicgcrcl tern ········ 7 49 49 6 H 360 360 84 21 409 409 90 
Abkömmlinge 1. Grades 

' YOJI Gesd1wistern .... 4 446 39 710 39 485 6 013 287 5 671 5 660 1 235 ,1 733 45 381 45 J.15 7 248 

V. Übrige Erwerber') ····· 8 738 39 941 39 241 8 012 823 4 669 4 628 933 9 561 '14610 -13 869 8 945 

Na.eh W"erlslulenl) 

unter 5 000 .... 12 963 33 826 33 507 4 219 966 2 366 2 355 317 13 929 36 192 35 862 4 536 
5 000 bis unter 10 000 .... 4 477 , 30 796 30 350 3 5·l8 418 2 833 2 818 3,15 ,1 895 33 629 33 168 3 893 

10 000 ,, 20 000 .... 2 129 28 672 26 92!1 J 534 307 4 139 3 762 513 2 436 32 8ll 30 690 4 047 
20 000 30 000 .... 1 571 38 269 17 •150 2 019 576 13 968 4 473 419 2 147 52 237 21 923 2 438 
30 000 ,, 40 000 .... 1 006 34 951 16 146 1 616 446 15 168 5 5o,i 368 1 452 · 50 119 21 650 1 984 
40 000 50 000 .... 628 27 978 16 976 1 868 232 10 165 5 038 355 860 38 143 22 014 2 223 
50 000 100 000 .... 950 65 258 47 688 5 190 413 26 856 17 624 1 445 1 363 92 114 65 312 6 635 

100 000 150 000 .... 245 29 263 24 792 3 033 104 12 931 10 571 963 349 42 194 35 363 3 996 
150 000 ,, 200 000 .... 80 13 679 12 005 1 605 43 7 222 6 342 797 123 20 901 18 347 2 402 
200 000 300 000 .... 111 28 057 22 164 3 114 46 10 645 8 965 1 024 157 38 702 31 129 4 138 
300 000 400 000 .... 42 14 542 11 606 I 486 26 8 695 7 5,15 915 68 23 237 19 151 2 401 
400 000 500 000 .... 33 14 645 12 863 1 830 15 6 496 5 926 694 48 21 J.11 18 789 2 524 
500 000 ,, 600 000 .... 6 3 154 2 764 273 6 3 129 3 089 860 12 6 283 5 853 1 133 
600 000 ,, ,, 700 000 .... 6 3 756 3 385 465 2 1 336 1 276 102 8 5 092 4 661 567 
700 000 und mehr .......... 16 24 314 22 194 6 393 6 1 8 275 8 105 1 013 22 32 589 30 299 7 •106 

Na.eh Regierungsbezirken 

Nordwürttemberg ......... · 1 9 286 1 143 261 110 250 13 866 1 322 ! 59 3•10 ,11 790 

5 Jll 1 
10 608 1 202 601 152 0·10 19 177 

Nordboden ................ 4 433 66 023 49 022 6 167 811 19 677 1-16·12 1 S30 5 2H 1 83 700 63 66·1 7 697 
Südboden ................. 5 612 90 007 69·1H 9 50·1 701 27 122 19 1 i5 175'1 6 313 117 129 88 609 11 258 
Süd wü rl lemberg-Hobenzollern 4 932 1 91 869 72 112 10 656 772 28 085 17 786 1 535 3701 119 g:;.1 89 898 12 191 

') Einsd1licßlid1 Zweckzuwendungen. - 2) Gegliedert nadi dem \Vcrt des Erwcrhs im ganzen. - 3) Und die Zweckzuwendungen. 
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In clen einzelnen Veranlagungsjahren ergaben sich bei clen 
unbeschränkt steuerpflichtigen Erwerben hinsichtlich cler Erb­
fälle uncl cler Schenkungsfälle (jeweils Erwerbswert im gan­
zen) folgende Durchschnittsbeträge (je Fall in DM): 

Veronlaguoge• 
Erwerb 

jnhr ,·on Todes wegen1) durch Schenkung inegcsomtl) unter Lcbendenl) 

1953 6 798 34 740 11 823 
1954 11 061 29 004 13 156 
1955 9 921 26 018 11 748 
1956 18 892 48 761 21 933 
1957 22 426 36 383 24 492 
1958 21 244 44 320 24 325 

1 ) Einsd1licßlid1 Zwcckzuwen<lungen. 

Die Erwerbswerte je Veranlagungsfall waren clanadi 1956 
bis 1958 bei clen Erbfällen uncl bei clen Schenkungen wesentlich 
höher als in clen vorausgegangenen drei Veranlagungsjahren. 
Die höheren Durchschnittswerte sind nicht bloß auf clie zu­
nehmende Kapitalbildung zurückzuführen. Sie sind auch durch 
clie Erhöhung cler Freibeträge2, die Heraufsetzung der Be­
steuerungsgrenzen3 uncl clie nachträgliche Veranlagung schwie­
riger uncl größerer Vermögensübertragungen bedingt. 

Für die Regierungsbezirke ergeben sich je Steuerfall be­
trächtliche Unterschiede, die sich zum Teil aus cler wirtsdiaft­
lid,en Verschiedenheit der betreffenden Gebiete erklären, zum 
Teil jedoch auf Zufälligkeiten cler Veranlagung uncl auf den 
EinfluB eines oder mehrerer besonders großer Steuerfälle 
zurückzuführen sind. Der Wert cles Erwerbs (im ganzen) je 
Steuerfall liegt in Südwürttemberg-Hohenzollern (21 000 Dl\'I) 
becleutencl und in Nordwürttemberg (19 100 DM) leicht über 
dem Landesclurchschnitt. Ein stark unter <lern Landesclurd1-
schnitt liegender Wert hat sich für Nordhaclen (16 300 DM) 
ergeben. Für clie Erbanfälle errechnet sich in Süclwürttem­
berg-Hobenzollern (18 600 DM), für die Schenkungsfälle in 
Nordwürttemberg (44 900 DM) ein Durchsdrnittswert, der 
wesentlich höher ist als das Landesmittel. Der höd1ste auf 
einen erbschaftsteuerpßichtigen Vermögensfall im Mittel ent­
fallende Steuerbetrag beziffert sich in clen sed1s Veranlagungs­
jahren für Südwürttemberg-Hohenzollern auf 2100 DM ge­
genüber 1800 DM für <las Land. 

Aus cler Gliederung nad1 St.euerhlassen ist zu ersehen, daß 
von den Erwerbern der einzelnen Steuerklassen diejenigen 
der Steuerklasse I (Ehegatten uncl Kinder) clie größten An­
teile am Gesamterwerb (65,7 vH) und am steuerpflichtigen 
Erwerb (56,2 vH) haben, während diejenigen cler Steuer­
klasse V der Zahl nach am häufigsten (34,3 vH) vertreten sind. 
Trotz höchster tariflicher Besteuerungssätze4 erbrachte clie 
Steuerklasse V infolge relativ kleiner clurd1schnittlicher Er­
werbswerte einen geringeren Steuerertragsanteil (17,8 vH) als 
clie Steuerklasse I (45,3 vH). Auf clie Erwerber der Steuer­
klasse III entfielen 27,7 vH der erfaßten Erwerbsanfälle uncl 
18,5 vH cles Steuerertrags; clie entsprechenden Anteile cler 
Erwerber der Steuerklasse IV beliefen sich auf 17,9 uucl 
15,3 vH. Sowohl anzahlmäßig (1,6 vH) als auch eiern Erwerbs­
wert nach (im ganzen: 3,1 vH, steuerpflichtige Teile: 2,8 vH) 
waren die Abkömmlinge cler leiblichen Kinder (Steuerklasse II) 
am sdnvächsten vertreten. Am Wert des erfaßten Vermögens­
anfalls waren clie den Steuerklassen III, IV uncl V zugehöri­
gen Erwerber mit 13,5 vH, 9,2 vH und 8,5 vH beteiligt. Die 
effektiven Steuerbelastungsziffern streuen infolge des in dop­
pelter Hinsid1t progressiv gestaffelten Steuertarifs4 (nach Ver­
wandtschaftsgraden und 22 Wertstufen) zwischen 6,6 vH 
(Steuerklasse 1) uncl 20,1 vH (Steuerklasse V) des Gesamt­
erwerbswertes bzw. zwischen 10,3 vl-1 und 20,4 vH cles steuer-

Stcncrklnsse I ..-011 20 000 auf 30 000 D1\f, Steuerklasse I[ von 10 000 an( 
20 000 DM. 

' Steuerklasse III un<l IV von 2000 auf 3000 DM, Steuerklasse V von 500 
auf 1000 DM. 

4 Stcuerklnssc I: 4 his 38 vH (für Steuerfälle vom 1. Januar 19•19 his 
31. Dc1.e111hcr 1954) l,zw, 2 his 15 ,·II (für Steuerfälle nad1 dem 31. De­
zemhcr 1954), Steuerklasse II: 8 his 50 vH hzw. 4 bis 25 vH, Steuer­
klasse III, 12 bis 67 vH bzw. 6 bis 40 vH, Steuerklasse IV, H bis 69 vH 
bzw! 8 bis 50 vH, Steuerklasse V, 20 bis 80 vH bzw. 14 his 60 vH. 

pflichtigen Erwerbswertes. Die größten clnrd1sclmittlichen Er­
werhswerte cler 1953 bis 1958 erfaßten Steuerfälle errechnen 
sich für Ehegatten (82 600 DM) uncl Kinder (64 200 DM). Das 
erklärt sich im wesentlicl1en daraus, daß Erwerbe zwischen 
Ehegatten unter bestimmten Voraussetzungen bis 250 000 DM 
(§ 17 a ErhStG) und Vermögensübertragungen cler Eltern an 
die Kinder vor <lern 31. Dezemher 1954 bis 20 000 DM uncl 
nacl1 diesem Sticl,tag bis 30 000 DM steuerfrei sind. Der 
durchsclmittlicl1e Erwerbswert der Steuerklasse I (66 900 DM) 
war um fast clas Doppelte größer als cler durchschnittlicl1e 
Einzelerwerb cler Steuerklasse II uncl um über bzw. fast das 
Siebenfacl1e größer als clie Erwerhe der Steuerklasse III bzw. 
IV. Am niedrigsten (4700 Dl\'I) ist cler clurd1schnittlidie Er­
werbswert für clie übrigen Verwandten der gesetzlid1en Erb­
folge uncl clie Zweckzuwendungen (Steuerklasse V) wohl mit 
als Folge geringerer Steuerfreibeträge. 

Die Gliederung nad1 Wertstufen läßt erkennen, <laß allein 
rund die Hälfte cler Erwerbsanfälle bei beiden Erwerbs­
arten, wenn auch mit unterschiedlichen Anteilen, Vermögens­
werte bis unter 5000 DM betrifft. Dem Wert nacl1 sind es 
jeclocl1 nur 6,9 vH cler gesamten Erwerbsfälle, die nur 4,5 
Mill. DM = 9,0 vH des Erbschaftsteuersolls erbrad1ten. Auf 
die unterste vom Erbschaftsteuertarif vorgesehene Wert­
stufe (Erwerbe bis 10 000 DM) entfielen 67,6 vH aller erfaß­
ten Fälle, 17,5 vH des steuerpflichtigen Erwerbswertes uncl 
16,7 vH cler festgesetzten Steuer. Zu beachten ist hierbei, daß 
in dieser Stufe nicht sämtliclie tatsächlich durch Erbsdiaft 
oder Scl1enkung angefallenen Vermögenswerte bis 10 000 DM 
enthalten sind, cla viele durch clie Freibeträge uncl Besteue­
rungsgrenzen freigestellt wurden. Nur 2,s" vH aller in dem 
Zeitraum 1953 bis 1958 reditskräftig veranlagten unbeschränkt 
steuerpflid1tigen Erwerbe (<las sind 787 solcl1er Erwerbe über 
100 000 DM) können als wirklicl1 groBe Vermögensübertra­
gungen angesehen werden. Bei einem durd1schnittlid1en Er­
werbswert (im ganzen) von 241 600 DM haben sie mit 48,8 vH 
( = 24,6 Mill. DM) aber fast die Hälfte der Erbsd1aftsteuer 
erbracl1t. Darunter waren als Besetzung der höcl1sten in cler 
Statistik aufbereiteten Wertstufe (700 000 DM und mehr) 22 
Fälle mit einem clurcl1sdmittlid1en Erwerhsanfall von 1,48 
Mill. DM uncl einer Erbsdiaftsteuersumme von 7,4 Mill. DM 
( = 14,7 vH des gesamten Steuerertrags der unhesd1ränkt 
steuerpßid1tigen Erwerbe). Davon erbrad1ten 16 Erwerhsfälle 
von Todes wegen mit einem durchsdmittlid1en Erwerbswert 
von 1,52 Mill. DM 6,4 Mill. DM Erhschaftsteuer. 

Steuerfreie Ehegattenerwerbe 

Der Erwerb cler Ehegatten bleibt nacl1 dem Erbscliaftsteuer­
recht steuerfrei, wenn er 250 000 DM nicl1t übersteigt uncl 
im Zeitpunkt cler Entstehung cler Steuerschuld Kinder oder 

Steuerrreie Ehegattenerwerbe in den Veranlagungsjahren 
1953 bis 1958 nad, Wertstufen 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

Veranlagungsjabr 
Wertstufe 

Insgesamt') 

Steuerfreie Ehegottenerwerbe1) insgesamt 

Wert des Erwerbs 
Fälle 

214 
229 
176 
216 
254 
349 

1438 

im ganzen 

1000 DM 

10 650 
12 600 
10 874 
20 372 
20 929 
29 582 

105 007 

Nach Wertstufen 

20 000 l,is unter 30 000 DM .. 
30 000. 40 000 DM .. 
40 000 50 000 DM .. 
50 000 100 000 DM .. 

100 000 150 000 DM .. 
150 000 ,, ,, 200 000 DM .. 
200 000 Di\i und mehr') ....... . 

270 
288 
212 
431 
119 

40 
78 

6 755 
9 966 
9 419 

29 39•1 
14 163 

6 942 
28 368 

1) Siehe Anmerkung 1 der Texttahelle auf Seite 136. - !) Dnrunter 48 
steuerfreie Ehegallencrwerbc mit Beteiligung eines steuerpflichtigen Er­
werbs nm Naddaß mit einem Erwerbswert im ganzen von 21 770 (000) DM. 
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ihnen gleidigestellte Abkömmlinge leben. Oberhalb der allge­
meinen Freigrenze der Steuerklasse I (20 000 bzw. 30 000 DM) 
wurden für die Veranlagungsjahre 1953 bis 1958 1438 steuer­
freie Ehegattenerwerbe mit einem Gesamterwerbswert von 
105,0 l\Iill. Dl\I festgestellt. 

Audi bei den steuerfreien Ehegattenerwerben stellen die 
kleinen Erwerbsanfälle zahlenmäßig den Hauptteil dar. Die 
Besetzungsdidite der einzelnen Wertstufen nimmt allgemein 
auch hier mit zunehmender Größe der Erwerbe ab. Der 
Sdiwerpunkt (75,1 vH) der steuerfreien Ehegattenerwerbe 
liegt bei den Wertstufen von 50 000 DM und mehr. Steuer­
freie Ehegattenerwerbe von 200 000 DM und mehr sind 1953 
bis 1958 in 78 Fällen mit einem Vermögensanfall von 28,4 
Mill. DM zur Ansdireibung gekommen, darunter allein 64 mit 
24,1 Mill. DM Erwerbswert in den Jahren 1956 bis 1958. Bei 
insgesamt 48 steuerfreien Ehegattenerwerben mit einem Er­
werbsanfall von 21,8 Mill. DM, die alle der Wertstufe von 
200 000 DM und mehr angehörten, war jeweils ein steuer­
pßiditiger Erwerb am Nadilaß beteiligt. Davon wurden allein 
43 mit 19,5 Mill. DM Erwerbswert in den Veranlagungsjahren 
1956 bis 1958 festgestellt. 

:Nachlasse und Zuwendungen 

In den Veranlagungsjahren 1953 bis 1958 standen den 
28 798 eteuerpßiditigen Erwerben 15 443 Nadilasse und Zu­
wendungen5 gegenüber, die zusammengenommen einen Ver­
mögenswert von 663,9 l\Iill. DM darstellen. 

Auch hier zeigt sidi, daß die Übertragungen kleiner Ver­
mögen natürlicherweise am häufigsten sind. Fast sieben Zehn­
tel aller Erblasser und Schenker übereigneten nur Werte, die 
im Einzelfall 30 000 DM nicht überschritten, während die 
größeren Nachlasse (über 500 000 Dl\I) einen Anteil von 1 vH 
an der Gesamtzahl aller Nachlasse hatten. Die Vermögens­
werte selbst aber konzentrierten sich in den mittleren und 
höheren Wertstufen. Auf die unteren Stufen (bis unter 
30 000 DM) entfielen 16,1 vH, auf die Wertstufen von 30 000 
bis unter 100 000 Dl\I 26,5 vH und auf die Nad1lasse über 
500 000 DM 23,1 vH des gesamten vererbten bzw. geschenk­
ten Vermögens. In der höchsten von der Statistik vorgesehe­
nen Wertstufe (700 000 DM und mehr) waren es 74 Nadi­
lasse und Zuwendungen mit einem Vermögensanfall von 
110,5 Mill. DM, mit einer Summe an Reinnad1lassen und 

5 Be,r;riß'sbcstimmung vgl. Vorbemerkungen. 

Nachlasse und Zuwendungen in den Veranlagungsjuhrcn 1953 bis 1958 
nach Wertstufen 

Nocblassc und S1cucrpflich1igc 
Zuwendungen Heinnochloese und 

Veran]ngungsjnhr 
,·or 1 noch -:r.uwcnd1mgcn. 

Fälle 
1 Feot• Wcrt11tufe in DM Abzog der Laetcn- zu-

csctzte 
oul!lglcich11obgobcn sommcn gs 

ICIUH' 

1000 DM l000 DM 

1953 ·················· 183'1 41 063 38 438 27 881 ,1 ·137 
1954 ·················· 2 377 70 700 59 958 42 083 5 876 
1955 .................. 2 462 69 193 59 336 38 531 4 753 
1956 ·················· 2 876 153 921 132 996 90,150 13 232 
1957 ·················· 2 770 159 417 136 830 96 163 11 3•16 
1958 ·················· 3 124 169 643 148 503 99 103 10 679 

Insgesamt ·········· 15 443 663 937 576 061 394211 50 323 

Nach Wertstufen1) 

unter 5 000 3 479 10 668 10 476 9 741 1 210 
5 000 bis unter 10 000 3 202 23 003 21 686 18 73'1 2 168 

10 000 
" 

20 000 2 631 37 120 33 9·11 20 069 3 458 
20 000 " 30- 000 1 457 35 561 32 560 19 79,1 2 370 
30 000 

" 
40 000 1 077 37 288 33 60,1 17 287 1 880 

40 000 " 50 000 733 32 530 28 717 15 311 1 596 
50 000 

" 
100 000 1 532 105 871 92 863 53 599 5 395 

100 000 
" 

150 000 534 64 698 55 217 33 519 3 580 
150 000 ,, 200 000 248 42 357 35 389 23 438 2 676 
200 000 

" 300 000 224 54 187 45 322 30 8,12 3 596 
300 000 " 400 000 119 41 183 34 902 23 774 2 652 
400 000 ,, 

" 500 000 58 25 490 21 823 15 756 1 825 
500 000 und mehr ······ 1'19 153 981 129 561 10,13'17 17 917 

1) Gegliedert nach dem Wert des Nnd1laSses bzw. der Zuwendung vor Ab­
zug des Zeitwerts der Lastenausglcidisahgaben. 

-znwendnngen in Höhe von 93,8 Mill. DM und einem Steuer­
ertrag von 14,3 Mill. DM. Der durd1schnittliche Wert der er­
faßten Nad1lasse und Zuwendungen stellte sich auf ,13 000 DM 
gegenüber 18 700 DM eines erhschaftsteuerpflichtigen Er­
werbsanfalls im Mittel. Da die Lastenausgleichsabgaben und 
die ihnen vorangegangenen Belastungen mit Soforthilfeahgabe 
und Umstellungsgrundschulden vorn Nachlaß in Abzug ge­
bracht werden können (87,9 Mill. DM oder 13,2 vH), ver­
ringern sich die Reinnachlasse und-zuwendungen auf 576,1 Mill. 
DM, von denen 394,2 Mill. DM ste11crpllid1tig waren. Für 
diese wurde eine Erbschaftsteuer von 50,3 Mill. DM festge­
setzt, was einer fast gleichen effektiven steuerlichen Be­
lastung von 12,8 vH wie bei den steuerpflichtigen Teilen der 
Erwerbe (12,7 vH) entsprach. Erich Stillhnmmer 

Soeben ersmlenen 

Amtliches Gemeindeverzeichnis Baden-Württemberg 1960 

Übersichtskarte: Verwaltungseinteilung von Baden-Württemberg. 
Teil 1: Zahl der Kreise und Gemeinden, Fläche und Bevölkerung in den Regierungsbezirken. 

am 17. Mai 1939, 13. September 1950, 25. September 1956 und 31. Dezember 1959. 
Die Bevölkerung am 31. Dezember 1959 nadi Gemeindegrößenklassen. 
Fläche und Bevölkerung in den Kreisen 1939, 1950, 1956 und 1959. 
Fläche und Bevölkerung der Großen Kreisstädte 1939, 1950, 1956 und 1959. 
Fläche und Bevölkerung am 31. Dezember 1959 der Oberlandesgerichte-, Landgerichts­
und Amtegerichtebezirke, der Oberfinanzdirektions- und Finanzamtsbezirke, der Ober­
postdirektionsbezirke, der Arbeitsamtsbezirke, der Industrie- und Handelskammer­
bezirke und der Handwerkskamrnerbezirke. 

Teil II: Fläche und Bevölkerung in den Gemeinden am 17. Mai 1939 und am 31. Dezember 1959. 
Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern am 31. Dezember 1959. 

Teil III: Gebietsänderungen vom 1. Januar 1959 bis 31. Dezember 1959. 
Teil IV: Alphabetisches Gemeinderegister, 

Band 68 der Schriftenreihe Statiatik von Baden-Württemberg, 74 Seiten, 3 DM. 
Zu beziehen durch da, Statiatiache Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart, Neckarstrajie l 8 B. 
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